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1. Signifikanz

Ermitteln Sie die wesentlichen Themen der Nachhaltigkeit 

Ihrer Organisation.

Nur was für Ihre internen und externen Stakeholder 

gleichermaßen wichtig ist, gehört zwingend in den Kern 

Ihres Managementsystems
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Die Wesentlichkeitsanalyse

Materialitätsmatrix

zur Feststellung 

relevanter Themen 

unterscheidet sich je 

nach Geschäftsfall 

und 

Unternehmenskontext

.

Relevanz für das Unternehmen
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2. Partizipation

Organisieren Sie eine systematische Beteiligung Ihrer     

Mitarbeitenden

Sie sind Ihre wichtigste interne Stakeholdergruppe.

Sie wissen in der Regel mehr, als Ihre internen 

Systeme.

Nachhaltigkeitsmanagement ist Change Management

Erfolgreiches Change Management braucht 

Partizipation 

Die oberste Leitung muss aktiv eingebunden sein. 

Schaffen Sie ein aufwandsreduziertes Format für 

die Leitung; z. Bsp. ein Sustainability Board
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3. Transparenz

Kommunizieren Sie aktiv und kontinuierlich über den 

Umsetzungsprozess.

Zeigen Sie Ihre Erfolge aber auch Hindernisse (Intranet)

Lassen Sie Ihre externen Stakeholdern an Ihren 

Fortschritten teilhaben durch eine kontinuierliche 

Berichterstattung (Deutscher Nachhaltigkeitskodex)
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4. Globalität

Identifizieren Sie die verbindenden Inhalte Ihrer 

Nachhaltigkeitsziele mit den 17 Zielen für nachhaltige 

Entwicklung der Vereinten Nationen (Agenda 2030)

Zeigen Sie, dass Sie spezifische Beiträge zur 

Erreichung der SDG leisten können

Sie können nicht zu allen 17 Zielen beitragen. Erhalten 

Sie Ihre Glaubwürdigkeit. Sie ist die Seele der 

Nachhaltigkeit.

13.02.2019Bernd Schleich





Die Phasen im Überblick

Phase 1: Definieren & Erfassen

Phase 2: Bewerten

Phase 3: Verändern

Phase 4: Kommunizieren



Die Phasen im Überblick

Phase 1: Definieren & Erfassen

Auf Grundlage der Nachhaltigkeitsstrategie der Organisation

werden in einer Wesentlichkeitsanalyse entlang der

vordefinierten Nachhaltigkeits-Handlungsfelder die wichtigen

Handlungsfelder bestimmt, in denen die Organisation ihr

Nachhaltigkeitsprofil verbessern will. Diese spiegeln sowohl die

innerbetriebliche Nachhaltigkeit, die sog. Corporate

Sustainablity, als auch das Nachhaltigkeitsprofil der Produkte

oder Dienstleistungen wider. Alle notwendigen quantitativen

Daten (wie z.B. Energieverbräuche; CO2-Emissionen durch

Dienstreisen etc.) sowie qualitativen Daten (Qualitätsstandards;

Personalpolitik; Einbeziehung von Stakeholdern etc.) werden

erfasst.



Phase 2: Bewerten

In einem partizipativen Prozess unter Einbeziehung der Leitung,

der Fachverantwortlichen eines jeden Handlungsfeldes sowie

einer repräsentativen Gruppe von Mitarbeitern, werden die

Daten und Fakten diskutiert und mit dem bekannten

Managementverfahren Plan-Do-Check-Act (PDCA) einer

Selbstbewertung unterzogen: Das sogenannte Self-Assessment.

Für jeden der 4 PDCA Schritte analysiert das Team die aktuelle

Nachhaltigkeitsperformance in jedem Handlungsfeld selbst und

kann diese in einer Skala (0-25) anhand von Leitfragen bewerten.

Ist das Team bspw. der Meinung, dass die Planung im Bereich der

eigenen Antikorruptionspolitik vorbildlich und kaum

verbesserungsfähig ist, so kann es sich in diesem Schritt 25

Punkte geben. Ist es aber gleichzeitig der Meinung, dass die

Implementierung dieser Politik noch kaum stattgefunden hat, so

kann es sich im Schritt „Act“ ggfs. nur 5 Punkte geben. Im

Ergebnis können in jedem Handlungsfeld max. 100 Punkte

vergeben werden.



Phase 3: Verändern

In dieser Phase des Prozesses wird gemeinsam festgelegt, in welchem der strategisch besonders

wichtigen oder als problematisch angesehenen Handlungsfeldern sich das Unternehmen bis zum

nächsten Überprüfungszyklus (1-2 Jahre) verbessern will. Hier werden konkrete Ziele formuliert

und mit möglichst exakt messbaren Indikatoren hinterlegt: Das sogenannte Self-Commitment.



Phase 4: Kommunizieren

Die Ergebnisse der Phasen 1-3 werden digital in ein Fact Sheet

übertragen (DIN A1 Plakat, siehe vorletzte Seite), das dem

Unternehmen, seiner Mitarbeiterschaft, seinen Kunden und

Stakeholdern auf einen Blick und aus einer Hand zeigt, wie das

Unternehmen seine Nachhaltigkeitsperformance selbst bewertet

und was es innerhalb des nächsten Zyklus verändern und

verbessern will. Hier wird der S-C Handprint visualisiert und das

Nachhaltigkeitsversprechen des Unternehmens dokumentiert.

Dieses iterative Managementverfahren erlaubt es den

Anwendern, mit größtmöglicher Transparenz und Verbindlichkeit

entsprechend ihren Möglichkeiten und Rahmenbedingungen

kontinuierlich und dauerhaft das Nachhaltigkeitsprofil des

Unternehmens zu verbessern und darüber Auskunft zu geben.
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